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S t r o h may e r ,  eine vonHerrnBecker lithographirt, die 7 Et t i ngs h aus e n ’- 
schen Tafeln fertigte Herr B o i t o l u z z i ,  die Herren St r o hmay er ,  Schönn,  
Be c k e r  lieferten die 38 Tafeln der drei oben benannten Arbeiten der Herren 
Professor Reuss ,  Dr. Laube und Professor Z i t te l .

Ich habe vielfach bei früheren Vorlagen die Namen der verdienstvollen Herren 
Zeichner und Lithographen genannt, so in den aufeinanderfolgenden Heften des 
Hörnes ’schen Werkes über die fossilen Mollusken des Wiener Tertiärbeckens, 
in unseren eigenen früheren Bänden der Abhandlungen der k. k. geologischen 
lieichsanstalt, selbst in dem von mir in der Sitzung am 12. September vorge­
legten Bande des Barrand e’schen Werkes. Und auch in dem neuen vom Herrn 
k. k. Bergrath Dr. Franz Ritter von H a ue r  in der letzten unserer Sitzungen 
am 15. Mai vorgelegten Bande desselben Werkes sind 28 Tafeln der Herren 
St r ohmayer ,  Schönn und Be c k e r  aus der k. k. Hof- und Staatsdruckerei 
enthalten.

Wir sind Herrn Director Hörnes  um so mehr für seinen fordernden Ein­
fluss im Namen des Fortschrittes der Wissenschaft zu dem anerkennendsten 
Danke verpflichtet, als wir gewiss die Schwierigkeiten der Durchführung von 
Arbeiten dieser Art aus eigener Erfahrung zu beurtheilen und zu ermessen vor­
bereitet sind. Ist doch sein eigenes grosses, classischesWerk: „Die fossilen Mol­
lusken des Tertiärbeckens von Wien“ , ein wahres Ehrendenkmal für unser 
Oesterreich, wenn es einmal vollendet sein wird, welches doch innigst mit unse­
ren Bedürfnissen verbunden, dem Umfange unserer eigenen „Abhandlungen,“ in 
dem III. und IV. Bande derselben angehören, durch den Wechsel von Ansichten 
in den leitenden Kreisen zahlreichen Sistirungen Preis gegeben gewesen, und 
auch darum nur langsam vorgeschritten, und auch bis jetzt noch nicht zu einem 
erfreulichen vollständigen Abschlüsse gekommen.“

F. Foet ter l e .  — Die k. k. g e o l o g i s c h e  R e i c h s a n s t a l t  au f  der 
h i es i gen  land-  und f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e n  A u s s t e l l u n g  i mMa i  
1866. Die k. k. geologische Reichsanstalt war auf der vor wenigen Tagen geschlos­
senen land- und forstwirthschaftlichen Ausstellung durch ihre „geologische Ueber- 
sichtskarte der österreichischen Monarchie“ in dem Maassstabe von 6000 Klaf­
tern auf einen Zoll vertreten; eine Sammlung von 405 Gesteinshandstücken und 
Petrefacten aus den verschiedensten Theilen der Monarchie erläuterte anschau­
lich die auf der Karte ausgeschiedenen Formationen und Formationsglieder. Es 
darf für sämmtliche Mitglieder der Anstatt wohl nicht nur als eine werthvolle 
Anerkennung bisheriger Leistungen, sondern auch als eine besondere Anregung 
für ferneres unermüdliches Wirken betrachtet werden, dass die k. k. geologische 
Reichsanstalt für diese Ausstellung mit der grossen s i l b e r ne n  M e d a i l l e  
ausgezeichnet wurde.

F.F.  — Fe i er  des h u n d e r t j ä hr i g e n  Be s t e he ns  der königl .  
sächs i schen Be r g a k a d e m i e  zu F r e i be r g  am 30. Ju l i  1866. Ein 
freundlichst wohlwollendes Schreiben des Herrn Freiherrn von Be us t  im Namen 
des Fest-Comites, das uns zu Ende Mai zugegangen ist, ladet im Aufträge des 
königlichen Finanzministeriums die k. k. geologische Reichsanstalt ein, sich zu 
diesem Feste durch eine Deputation vertreten zu lassen. Gewiss hätten wir nicht 
ermangelt, dieser so schmeichelhaften Einladung Folge zu geben, wäre das Fest- 
Comite nach einer uns vor wenigen Tagen zugekommenen Bekanntmachung 
nicht gezwungen gewesen, diese beabsichtigte Feier unter den gegenwärtigen 
Zeitverhältnissen bis auf Weiteres auszusetzen.

F. F. — V e r h a n d l u n g e n  der  g e o l o g i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  
für Ungarn.  Dem Secretär dieser Gesellschaft, Herrn Maximilian v. Ha nt-




